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Zwischen Glaubensgrenzen: Lessings
Nathan im Staatsschauspiel Dresden

Erleben Sie Lessings &quot;Nathan der Weise&quot; am
02.11.2024 in Dresden. Regie: Hermann Schmidt-Rahmer.

Altersstufe 9+.

In der Inszenierung von Nathan der Weise, die am 02. November
2024 im Staatsschauspiel Dresden Premiere feiert, wird das
zeitlose Werk von Gotthold Ephraim Lessing zu neuem Leben
erweckt. Der Regisseur Hermann Schmidt-Rahmer bringt seine
Vision eines der bedeutendsten Stücke der deutschen Literatur
auf die Bühne. Die Altersempfehlung beginnt ab der
Klassenstufe 9, was zeigt, dass die Themen des Stücks auch
jüngere Generationen ansprechen können.

Die Handlung entfaltet sich in Jerusalem während der
Kreuzzüge, einer Zeit intensiver religiöser
Auseinandersetzungen. Nathan, der weise Jude, kehrt von einer
Reise zurück und findet sein Heim in Trümmern. Seine größte
Sorge gilt seiner Tochter Recha, die in der letzten Minute von
einem christlichen Tempelherrn aus den Flammen gerissen
wurde. Diese dramatische Rettung ist nicht nur ein Wendepunkt
in der Geschichte, sondern zeigt auch, wie schmal der Grat
zwischen Leben und Tod in Zeiten des Chaos ist.

Ein Spiel mit kulturellen und religiösen
Grenzen

Lessing nutzt Nathan als Protagonisten, um einen Dialog über
Toleranz und Humanismus zu führen. Der weise Jude steht für
eine Philosophie der Offenheit und des Respekts gegenüber



unterschiedlichen Glaubensrichtungen. In einem Kontext, der
stark von religiösem Fanatismus geprägt ist, wird Nathan zum
Symbol für das Streben nach Verständigung über Kultur- und
Religionsgrenzen hinweg. Auch Saladin, der muslimische Sultan,
erhält in der Erzählung Züge eines aufgeklärten Herrschers, der
das Potenzial zur Zusammenarbeit und zum Frieden erkennt.

Das Stück ist nicht nur eine Auseinandersetzung mit der eigenen
Identität, sondern auch ein eindringlicher Kommentar zur
gesellschaftlichen Verantwortung. Die Ringparabel, eines der
bekanntesten Elemente des Werkes, dient als Beispiel für die
Kraft des Verhandelns und Argumentierens, die gegenüber der
gewaltsamen Auseinandersetzung steht. Lessing setzt damit ein
Zeichen: Verständigung ist möglich und notwendig, selbst in den
angespanntesten Verhältnissen.

Hermann Schmidt-Rahmer, der für seine erste Inszenierung am
Staatsschauspiel Dresden verantwortlich ist, beleuchtet in seiner
Regie die Herausforderungen, die mit der Umsetzung von
Lessings Ideen verbunden sind. Die Utopie, die Lessing in
seinem Werk entwirft, wird als fragil dargestellt. Schmidt-
Rahmer zeigt, wie viel Anstrengung es kostet, ein harmonisches
Miteinander zu fördern, wenn fundamentale Unterschiede
aufeinanderprallen. Diese Thematik ist in der heutigen Zeit
immer noch von großer Relevanz und spricht die vulnerablen
Strukturen unserer Gesellschaft an.

Dass Nathan der Weise so lange nach seiner Entstehung noch
von Bedeutung ist, unterstreicht die lebendige Kraft von
Lessings Ideen. In einer Welt, die oft von Vorurteilen und
Spannungen geprägt ist, bietet das Stück eine wertvolle
Perspektive auf die menschliche Fähigkeit zur Empathie und zur
Überbrückung von Differenzen. Die Dresdner Inszenierung
verspricht, diese grundlegenden Fragen in einer Weise zu
erkunden, die sowohl herausfordernd als auch inspirierend ist.



Details
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